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(Ein altes Derfeljrsmittel.
(Es ift bem heutigen, in fo meiern nermöljnten Menfdjen
gan3 nütjlid;, fid? ab unb 311 auf eine Robinfoninfel ober
in graue Do^eit nerfe^t 3U beuten, mo all bie mobernen
Bequemlidjleiten fehlen. 3u miffen, tuas man in alter
3eit tat, um mit gegebenen Dîitteln Sdjmierigteiten 3U
übetminben, unb teas Raturoölter Ijeute nocE? tun, ent*
midelt unfern Sinn fürs praïtifdje unb gibt uns ein befferes
Derftänbnis für bas £eben unb bie ïaten non einft.
Ijanbelsleute unb Kriegsfyeere fjaben fcfyon im Mittelalter
bie gröfeten Manberungen unternommen — burd) ©ebiete,
too Meg unb Steg fehlten, unb fogar bas Maffer mangelte.
Da mürben ifynen bie ÎEierfdjIâucfje unentbefyrlid). Sie roas
ren bas meitaus prattifcfyfte Mittel, um Maffer für Menfdj
unb üragtier mit fid) 3U führen, unb menn ein breiter Strom
ben Meg oerfperrte, mürben bie Sd)läud)e mit £uft aufge-
blafen; fie trugen bie Reifenben famt Maffen unb ©epäd
ans fenfeitige "Ufer. Die Scfyroeinsblafen, beren fid; unfere
angefyenben Sdjmimmtünftler bebienen, finb mol;l ein
Überbleibfel ber Art, mie man einft bas naffe (Element be=

3roang. Die gan3e com Siertörper losgelöfte, oemäl)te
unb gebid)tete tjaut mar natürlid] niel tragfäljiger.
Die Ijier roiebergegebenen Darftellungen auf affyrifcfyen
Reliefs 3eigen, mie affyrifcfye Krieger nor 3000 3af;ren
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Ein altes Verkehrsmittel.
Es ist dem heutigen, in so vielem verwöhnten Menschen
ganz nützlich, sich ab und zu auf eine Robinsoninsel oder
in graue Vorzeit versetzt zu denken, wo all die modernen
Bequemlichkeiten fehlen. Zu wissen, was man in alter
Zeit tat, um mit gegebenen Mitteln Schwierigkeiten zu
überwinden, und was Naturvölker heute noch tun,
entwickelt unsern Sinn fürs praktische und gibt uns ein besseres
Verständnis für das Leben und die Taten von einst.
Handelsleute und Rriegsheere haben schon im Mittelalter
die größten Wanderungen unternommen — durch Gebiete,
wo Weg und Steg fehlten, und sogar das Wasser mangelte.
Da wurden ihnen die Tisrschläuche unentbehrlich. Sie waren

das weitaus praktischste Mittel, um Wasser für Mensch
und Tragtier mit sich zu führen, und wenn ein breiter Strom
den Weg versperrte, wurden die Schläuche mit Luft
aufgeblasen,- sie trugen die Reisenden samt Waffen und Gepäck
ans jenseitige Ufer. Oie Schweinsblasen, deren sich unsere
angehenden Schwimmkünstler bedienen, sind wohl ein
Überbleibsel der Urt, wie man einst das nasse Element
bezwäng. Vie ganze vom Tierkörper losgelöste, vernähte
und gedichtete haut war natürlich viel tragfähiger,
vie hier wiedergegebenen varstellungen auf assyrischen
Reliefs zeigen, wie assyrische Urieger vor Z000 Zahren
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Seilftücf aus einem 3000 3a ft te alten Relief, 6 a s

aifytiicfte Kriegsleute beim flufbta[en bon Œietftâuten
3um Dutcftfdjroimmen eines Stromes bat (teilt.
Scfyläudje aufblafen, 3ufd)rtürett urtb bann, auf ifynen rei»
tenb urtb mit öern einen Arm rubernb, einen Strom burdp
queren. 3m: drfjöljung ber dragfäfjigteit ber glôfîe mürben

bie Scf)iäud;e aud; unter biefen gat;r3eugen befeftigt.
(Es mar bas roatjrfdjeinticl} bie erfte Anmenbung einesSdfif»
fes mit abgefdjloffenen, tragenben tjofylräumen. ITtit genau
gleidjen glöfeen mirb Ijeute nocfy ber digris, in beffen Strom»
gebiet bie alten Affyrer 3U l}aufe roaren, befahren. 3n
nieten Segenben Unsens merben aud; jefet nod;, roie in
ältefter Do^eit, dierljäute als dräger 3um Durdffdjroimmen
ber Ströme benufet.

'
B. K.

Sine oorgefdjidjtlitfye üöpfcrroertftatt. Die non einem gro»
feen Briiffeler ÎÏÏufeum in ben Dünen unmeit (Dftenbe unter»
nommenen Ausgrabungen fyaben !ür3lid; 3U ber Aufbedung
einer döpfermertfiatt ber difen3eit geführt. Alan [tiefe auf ei»

nen guterljaltenen döpferofen, in bem fid; nodjSefäfee befan»
ben, auf einen Keinen Dreifufe aus don, ber 3um drodnen ber
döpfereien benui3t rourbe, auf Ijalbfertige dongegenftänbe u.
daufenbe d. donfdjerben. Die gunbe batieren aus etroa 1000
D.dljr. u. geben ein anfcfyaulidjes Biib, mie bie primitroendöp»
fer nor 3000 3at?ren iljre oor^üglidjen dr3eugniffe erftellten.
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Teil stück aus einem ZgiZi) Zahle alten Relief, das
assyrische Rriegsleute beim Aufblasen von Tierhäuten
zum Durchschwimmen eines Stromes dar st eilt.
Schläuche aufblasen, zuschnüren und dann, auf ihnen
reitend und mit dem einen Arm rudernd, einen Strom
durchqueren. Zur Erhöhung der Tragfähigkeit der Flöße wurden

die Schläuche auch unter diesen Fahrzeugen befestigt.
Es war das wahrscheinlich die erste Anwendung einesSchif-
fes mit abgeschlossenen, tragenden hohlräumen. Mit genau
gleichen Flößen wird heute noch der Tigris, in dessen Stromgebiet

die alten Assgrer zu Hause waren, befahren. In
vielen Gegenden Indiens werden auch jetzt noch, wie in
ältester Vorzeit, Tierhäute als Träger zum Durchschwimmen
der Ströme benutzt. ZZ. R.

Eine vorgeschichtliche Töpferwerkstatt. Oie von einem großen

Brüsseler Museum in den Oünen unweit Dstende
unternommenen Ausgrabungen haben kürzlich zu der Aufdeckung
einer Töpferwerkstatt der Eisenzeit geführt. Man stieß auf
einen guterhaltenen Täpferofen, in dem sich nochGesäße befanden,

auf einen kleinen vreifuß aus Ton, der zum Trocknen der
Töpfereien benutzt wurde, auf halbfertige Tongegenstände u.
Tausende v. Tonscherben. Die Funde datieren aus etwa 1Wl>
v.Thr. u. geben ein anschauliches Bild, wie die primitiv en Töpfer

vor ZÜgg Jahren ihre vorzüglichen Erzeugnisse erstellten.
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